
Elternkritik: Zu wenig Plätze für Kinder

Deutliche Mängel im Angebot von 
Kinderbetreuungen sieht der Stadt-
elternrat für das Zentrum und die 
Ortsteile. 

VON SEBASTIAN HAHN

LANGENHAGEN. Laut den offi-
ziellen Zahlen der Jugendhilfe feh-
len allein im Zentrum Langenha-
gens 100 Krippenplätze. Außer-
dem sind Godshorn und Kalten-
weide besonders von der unzurei-
chenden Betreuungssituation be-
troffen. Im Empfinden des Stadtel-
ternrates sind diese Zahlen aller-
dings noch immer deutlich zu 
niedrig. „Laut der Verwaltung feh-
len in Godshorn 22 Krippenplätze, 
aber allein wir hatten in diesem 
Jahr doppelt so viele Anmeldun-
gen, die wir ablehnen mussten“, 
sagte Ute Seifried, Leiterin der 

Kindertagesstätte Zum guten Hir-
ten, in dem der Elternrat am Mitt-
wochabend tagte. Die Verwaltung 
selbst hatte die Teilnahme an dem 
Gespräch kurzfristig abgesagt.

Dennoch nahmen mit Mirko 
Heuer (CDU), Marco Brunotte 
(SPD) und Claudia Matern (FDP) 
drei Vertreter aus der Politik an 
der Sitzung teil. Besonders im Fo-
kus stand die Betreuung von 
Schulkindern, also die Hortplät-
ze. „Anders als bei Kindergarten-
plätzen haben Eltern keinen 
Rechtsanspruch auf Horteinrich-
tungen, aber trotzdem besteht da 
eindeutig Nachholbedarf“, sagte 
Heuer. Er erhofft sich für die 
Hortbetreuung seitens der Stadt 
ein ähnliches Förderprogramm 
wie für Krippenplätze.

Brunotte dagegen wünscht sich 
„eine neue Definition von Schule, 

in der die Kinder gegebenenfalls 
bis 15 oder 17 Uhr betreut wer-
den.“ Der Landtagsabgeordnete 
stellte klar, dass in absehbarer Zeit 
keine 100-prozentige Bedarfsde-
ckung möglich sein wird: „Wir ver-
walten den Mangel und müssen 
darauf reagieren, wo der Bedarf 
am höchsten ist. Schon aus finan-
ziellen Gründen kann niemand 
eine endgültige Lösung verspre-
chen.“ 

Betreuung in der Schule ist für 
viele Vertreter des Stadtelternrates 
allerdings auch keine Lösung. 
„Diese Fördervereine sind kein Er-
satz für Horte, weil es zum Bei-
spiel keine Ferienbetreuung gibt“, 
sagte Kathrin Löw, eine der Vorsit-
zenden des Gremiums. Sie beton-
te, dass an der Kinderbetreuung 
oft die berufliche Laufbahn und 
damit die Existenz der Eltern hän-

gen. „Um wirklich gegenüber der 
Verwaltung argumentieren zu 
können, brauchen wir eine besse-
re Zusammenarbeit mit den Kin-
dertagesstätten, die uns ihre An-
meldungszahlen nennen“, ergänz-

te Steffen Hunger, ebenfalls Vor-
sitzender des Rates. Der Jugend-
hilfeausschuss hat seine nächste 
öffentliche Sitzung am 29. April. 
Dort sollen neue, offizielle Zahlen 
vorgestellt werden.

Zahlen sind unzureichend – Wunsch nach einer besseren Zusammenarbeit mit den Kindergärten

Die 
Vorsitzenden 
des Stadt- 
elternrates 
Anja Sander 
(von links), 
Steffen Hunger 
und Kathrin 
Löw beraten 
mit Eltern und 
Politikern über 
die Betreuung 
von Kindern.

Die Pforte 
öffnet ihre 
Gartentore

LANGENHAGEN. Der strenge 
Winter ist immer noch zu spüren.  
Zwar sind die Temperaturen schon 
seit einigen Tagen frühlingshaft. 
Doch die Auswirkungen des lan-
gen Frostes sorgen dafür, dass die 
Offene Pforte Langenhagen ver-
spätet am Sonnabend, 17. April be-
ginnt. Ursprünglich war das Wo-
chenende 13. und 14. März vorge-
sehen.

Was sich nicht ändert, ist der 
Austragungsort zum Saisonauf-
takt: Marion und Erich Seewald 
zeigen in Engelbostel, Stadtweg 
40A, von 11 bis 16 Uhr ihren Gar-
ten, der unter dem Motto „Kleiner 
romantischer Garten mit Buchs-
baum und Zypressen in viele Va-
riationen“ steht. Bei den Seewalds 
endet die Offene Pforte 2010 auch, 
und zwar am 6. und 7. November. 
Zwischenzeitlich gibt es von Mai 
bis Oktober 16 verschiedene Gär-
ten in der Kernstadt und den Orts-
teilen zu bestaunen. 

Die Offene Pforte Langenhagen 
ist eine Veranstaltungsreihe, bei 
der Langenhagener ihre privaten 
Gärten für Gartenfreunde und an-
dere Interessierte öffnen. In die-
sem Jahr erfolgt die sechste Aufla-

Sechste Auflage 
beginnt verspätet

Feinschliff: Erich Seewald bringt seinen Garten in Schuss. Die Besucher können bald kommen. Hartung

ge der Offenen Pforte, die der Ar-
beitskreis Grünes Langenhagen 
des Stadtmarketingvereins Lan-

genhagen organisiert. Ansprech-
partner für die Offene Pforte und 
die weiteren Termine ist Heinz 

Jansen, Vorsitzender des Arbeits-
kreises Grünes Langenhagen, Te-
lefon (05 11) 73 22 80.  
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LESERBRIEF

Abenteuerspielplatz ist 
Bildungseinrichtung

Zum Leserbrief „Abenteuer ist nicht 
Pflicht der Stadt“ von Wilhelm Za-
bel in der Nordhannoverschen Zei-
tung vom 3. April:

Wilhelm Zabel, Mitglied im 
Regionsvorstand der Grünen in 
Hannover, ist offensichtlich nicht 
ganz im Thema, wenn es um den 
Betrieb von Abenteuerspielplät-
zen geht. Diese zählen nämlich 
gerade nicht zu den üblichen 
Spielplätzen, sondern gehören 

als Projekte der offenen Jugend-
arbeit zu den Bildungseinrich-
tungen. Und natürlich brauchen 
Abenteuerspielplätze Personal, 
aber nicht, um Vandalismus zu 
verhindern, sondern um die dort 
spielenden Kinder pädagogisch 
im Rahmen der vielfältigen Pro-
jekte zu begleiten. Insofern ge-
hört das notwendige Personal 
auch zu den Pädagogen und nicht 
zum Wachschutz. Vor allem für 
Kinder zwischen sechs und 14 
Jahren gibt es keine sachgerech-
tere Einrichtung, die derart kon-
struktiv imstande wäre, deren 

Entwicklung im Sinne von Bil-
dung, Kreativität, Sozialverhalten 
und Gesundheitsförderung zu 
unterstützen. Ich empfehle Herrn 
Zabel, sich zukünftig vorher über 
die Themen, die er kommentie-
ren möchte, schlau zu machen, 
und ich bin gern bereit, ihm eine 
entsprechende Literaturliste zum 
Thema Abenteuerspielplätze zu-
kommen zu lassen. Wenn Herr 
Zabel jedoch tatsächlich das The-
ma Vandalismus und das damit 
zusammenhängende Personal 
betrachten möchte, sollte er sei-
nen Blick mal auf den 500 000 

Euro teuren Erlebnispark im Wei-
herfeld richten. Dort gibt es tat-
sächlich die Gefahr von Vandalis-
mus am zukünftigen Kunstrasen-
fußballfeld und den weiteren An-
lagen – und dort ist tatsächlich 
bisher keinerlei Personaleinsatz 
vorgesehen. 
Wilhelm O. Behrens, 
Langenhagen

Die Redaktion behält sich vor, 
Leserbriefe zu kürzen. Zuschrif-
ten geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder.

Werksleiterin 
entsetzt CDU
LANGENHAGEN. „Ich bin ent-
setzt, dass den Anliegern des 
Eckernkamps wegen ihres Antrags 
auf Straßenreinigung und Winter-
dienst ein schlechtes Gewissen ein-
geredet werden soll“, schimpft 
CDU-Ratsfraktionsvize Reinhard 
Grabowsky. Werkleiterin Maren 
Reimann hatte erklärt, dass die 
Stadt Langenhagen 25 Prozent der 
Reinigungskosten trage und des-
halb abgewogen werden müsse, ob 
eine Anliegerstraße in die öffentli-
che Reinigung aufgenommen wer-
de. „Wie jeder steuerzahlende Ein-
wohner sind die Anlieger des 
Eckernkamps bereits jetzt an die-
sem Anteil beteiligt“, betont Gra-
bowsky. Wie sich seine Fraktion zu 
dem Anliegen der Eckernkampan-
lieger stellt, kann er allerdings noch 
nicht sagen. Möglich sei auch eine 
Teilleistung – Straßenreinigung 
oder Winterdienst. kol

Flohmarkt für  
Kinderkleidung
KALTENWEIDE. Einen Flohmarkt 
organisiert die Kindertagesstätte 
an der Zellerie für Sonnabend, 17. 
April, von 14 und 17 Uhr. Im Ange-
bot steht alles rund ums Kind. 
Dazu wird es eine Stube, in der 
Kaffee und Kuchen verkauft wird, 
geben. Eigene Flohmarktstände 
können unter Telefon (05 11)  
73 90 28 angemeldet werden. Als 
Standgebühr erwartet die Kinder-
tagesstätte einen Kuchen. Die Aus-
steller müssen ihre Tische selbst 
mitbringen. cs

Oliver Janke 
verabschiedet
LANGENHAGEN. „Es begann alles 
im Emmauskindergarten, und nun 
geht es in Leipzig weiter.“ Mit die-
sen Worten verabschiedete sich Kir-
chenvorstand Oliver Janke von der 
Emmauskirchengemeinde. Dort 
hat er sich in der Kinder- und Ju-
gendarbeit engagiert und nach der 
Berufung in den Kirchenvorstand 
sein Wissen eingebracht. Seine 
Nachfolgerin ist Anja Quast.  kol
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